
Einige Ergebnisse der Messungen 1963 am Schnellumlauftrockner 
Sandau und am Schrägrosttrockner Groß Stovet I 

O •. -I"g. W. MAL TRY 
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1. Zu der Frage nach dem besten Trockner 

Seit langem wird von dcn Verant"'onlichcn für elen Ba u VOn 

GrünfultertroclcnungsDnlagen na ch dem bestmöglichen Trock­
ner ges ucht. Es ist e ine Fülle verschi edener Systeme bek::lllnt, 
allein in der DDR gibt es eine umfangreiche Literatur üb er 
die verschiedensten TroclU1 c rtyp en. 

Von d er landwirtschaftli ch cn Praxis wird eine Anlage gefor­
dert, die bei größter Bell'iebss ieherheit möglichst ni e.dogc 
Anschaffungs - lind Betri ebskos ten vernrsacht. 'Welcher Trock­
n ertyp entspricht unt er unseren Bedingungen a ln besten die­
sen Ford erun gen ? Diese Frage wurde und wird noch immer 
ges tellt. 

Bei der I3c::J ntwor tung muß man sich ' zu näch st darübcr klar 
sein, daß ein einzige r Trocknerty p grund sä tzlich nicht für 
alIc landwirtschaftlichen Verhältnisse optimal sein kann, 
genausowenig wi c z, B. ein einziger PKW-Typ alIen Anfor­
d erungen (Taxi , Dien stfahrze ug, Privatfahrzeng) volI zu ge­
nügen vermag. Es is t d eshalb vertretbar , wcnn für unser 
Trocknerbau-Pl'Og ramm nicht nur ein einziger Trockll ertyp 
(Trommeltrockn er·S tandm'dprojekt) vo rges ehen wird , son­
dern mindes tens z\ni , di e sieh in bez ug aur illl'c Anwen­
dungshrcite untersch eid en , 

Welche Typ en " ommen in Frage ) 

Als vor Jahren die Vorteile der Grünfullertrocknung in der 
DDR genutzt werd en sollten, s ta nd für di e dam aligen Ver­
hältnisse d er Schrägl'Os ttroclener System Fischer als ba ureife 
Ko nstruktion zur Verfügung, Di e hiern acll gebauten über 
20 Anlagen h a tten noch einige technisclle Mä ngel. Vom VEB 
Petkus Wutha wurde dcshalb eine wesentlich verbesserte 
Anlage entworfen , in d er all e bishcrigen Erfahrungen ihren 
Ni ederschlag fanden , 

Der Schnellumlauftrocknel' des VE B Nogema Maschinen- und 
Mühl enbau 'Vittenbel'g ist eine aus d em pneumatiscllen 
Stärketrockner en twickelte Konstruktion, Die Prinzipien d er 
pn eumati schen Griinfuttertrocknung sind h creits se it sehr 
langer Zeit bekannt. 

Die zuerst 1959 in Ostrau lind Seeha usen erri chte ten Trock­
net' wiesen no ch große technisch e Unzulänglichkeiten auf. 
Der nach den gleichen Unted<Jgen gebaute Trockner in Snn ­
dau wurde von der dortigen 1\1TSj RTS auf Gmnd za hlreicher 
kleiner Abänderunge n so weit verbesscrt, (bß er n<Jeh Lt'i ­
stnng und Troekengutqllalität den an ihn gestellten Ford e· 
rungen im wescntl icl ,cn entsp ri cht. 

Die 1963 durchgeführten Messungen ges tattcn die Bew crtung 
dieser bei d en kl ein eren Trockncr, 

• Institul für Land tecll ni l< POlsdalfl-ßOl'lltlll d C'r 1):\1. 7.'. BC'rljll 

1 Aus e inem R prer,1f a ur d e r La ndle d"lnj ..;...:hrn Tf'od{nllng~ lag llng der 
KDT am 18. und 19. Fr hruar 19G/k in 1\0slO("k 

T are12. Me ßwerte Schrägros tl.rockn cr Groß Stnvp. 

Tedel 1. ~1öglichC' tillQC'lJung \ ' lT~ chieJt"IH~ r Af?g:regatc ' (Sc.iJrilgl'ost -
trockn er) 

EinSlellgröße 

Feuerung 

I, Host' lIuLanzahl 
2. H e iOlufttcmperalur 
3. \Vürmel cis tung 

Trockn,;r 

ft. Heißlu ftmenge, oberes Ccblü:;e 
5, Heißluftmenge, mi'Ll eres Geblä:-c 
6. JIe ißluflmenge, unteres Ge blii.<., p 
7. TrocknllngslufUc mperatur 

obe res Gebläse 
8. Trocl, nungslufuem per;J lllr 

milll e res Geb lä se 
9. Trocknungslufltcmpcl':1tur 

unteres Ceblü <;e 

Grü ngut- und Tfocken guftr(lnspur( 

10. Grilngutm cngc 

11. \ 'orschub 3uf T rol'kn ungsrost 

Vcrs tr; llclcment 

UlhydrauJik' YCiliit 
Luftklappe 1lis("hkaollllc r 
( Inten\ in d e in· a lL s 

Drcll kl::tppe im R ohr 

Jalousieklappen 

llanch'orschllL Slapelband 
und Austragv91'ricJltung 
Dos ierung 
\Vendewalzen ' E inst e ll ­
getri ebe 

2. Schrägrosttrockner Groß Stove [1] 

2,1. Besonderheiten der Anlage 

Gcgen üb er den früh cren Schrägl'os ttroclUle1'll2 s ind fo lgend e 
Verä nderungen angebracht word en [2]: 
..... ) Steigerung der Fcuerungslci s tun~ 

b) YergröJJcrung der Geb läse 
c) 'Vergrößerung der Rostnüc.llc 
d ) Verbess erte Geb::iudcgcs w1tung 
e) Mechanisierle Crüngut7.ufuhr m it S!.apelh:""l.nd 
f) Einriclilung einer ze lltral en Schaltwarte im Tleizhaus und einer 

zweiten Scha ltwBrtc im Gbcl'wadwllgsraum 
g) ~Iechnnisi cr t e Trockcngutabg:lb e mit Zwischenl agerung im Bunker 

Die A11lage wurde 1963 in den Prüfplan d es lfL Potsdam­
Bornim a ufgenomm en; dic hiel" behandelten Messungen ,sind 
cin T eil der Prüfung, die voraussichtlich 1964 abgeschlossen 
wcrden k ann. Vom H erstt'lI e r "urden die folgenden tech­
nischen Daten mitgeteilt: 
\\" asservel'damp r u ng 
Grüngllid urch sa tz. 
\\"ärm cbeuarr 
spez. \\'ärowbedarr jf' kg: \\".I~,)I ' r 

E! eI, tr . An ,,- ch lu ßwert 

2000 " gih 
2500 kg,h 
2, t Lis 2,5 Mil\. kcal;h 
1000 bi ; 1200 kcal /1'1l 
30 kW 

Bei d er Vi ehahl YOII V crs tellmäglichkciten (Tafel 1) ist es 
schI' schwierig, d en jewei ls optimalen \Vprt zu find en und 
pill l tlhalt cn, 

2,2. Mess lIllgell lll! der Troc1wlllIgsQlIlflge 

Anfang November 19G3 wurde dic ,\nlage a n 3 a"fcinander­
folgenden Tagen bei d er Tro cknung von Rübenbhtt ge prüft. 
Di e gewonnenen l'vleßwcl'te. en thält Tafcl 2. 

Die Trockenluft-Tempera turcn wurd en 
vom Heizer d e r Tro cle nungsa nlage be­
m erkenswert k on stant geh alt en. 

_D_"_t_u_m_dc.er_P_r_ü_fu_n.:.g'--_______ 5,_N_o_v_._1_9_G_3 ____ G_._N_"_v_,_1c.9c.G3 _ ____ 7_,_I'i_' 0_V_. _1_96_'3__ Die Unters uch u ng der Ko h Ic im Irt 
reine Trocknungszci t 
(Meß7.eit) [h, min) ~ ,08 

Pausen [~,;nJ 37 
Temperaturen von b is 

Heißluft ~ Mischk i.l m rn cr [OC] ~ 95 5~ 5 
oberes GebHtse [ 0C] 200 2 tG 
mittleres Gebliise I'CI 159 20 2 
un teres Geblüse [OC] 14 0 182 
Abtuft I · CI 7/, 102 

\Y asse rgchalte 
l'euehtgut [" 0 J 79 83 
Troc I<engu t IV 01 _,0 8,7 

Grüngu tdurchsat i': [kg-/h) 2700' 
Trocke ngutausstoß [I'g/hl Si ll 
\Vasserverdampfung [I'g/ h] '2 [ ,1U 
Elektr. Leistungsau fn. [kWI _3, 2 
K ohlcn ve rbrnu ch 
(Brikett) lI'g/h) (, 'l I 

1 be7.ogen nur !,('(rH' TrocknulIgsLc it: 

210 

8, 5~ 
3 

Millel ,,'o n his 
5 1~ 1,95 530 
209 195 222 
182 175 tOS 
161 145 17 5 

83 70 103 

78 8 1 
5, 8 2 ~ 

'2 1,(;0 
ftn~ 

.1 fHiO 
11 1,8. 

5;':; 

Potsdam-Bornim ergab: 
8,2 5 0 bcrer Heizwert 

Mittel v("I n bis 
513 502 522 
210 195 20G 
184 170 186 
1,,0 125 150 

85 70 82 

81 8:) 

26/,~,8 9,1 
.)2/, 

2 [20 
4~J 1 

3 J1 i 

Mit'el 
5 1.1 
20 1 
In 
1.3 5 

77 

(Verbrennungswärme) 53GO kcnl/k g 
\\' nssergehal t der 
YCl'brennl1ngsgnse 0,56 kg! kg 
untcrer Hei zwert 5020 kcal/l;g 

Di e Ergebnisse aus el"m ~J eßwert sind 
In Ta fel 3 errechn et, D er rel'ht ungün­
stige 'I-,Tärmevcrbrauch am 5. November 
Wal' nuf m ehrf're S till s tä nde w egen Gr iin­
gutmangel zul'ückZllführen . Während d er 
Pausen trockn ete di e Grüngl1tmassp nuf 
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Tafel 3. Ausgewertete Ergebnisse Schrägrosttrockner Groß Stove 

1963 
Datum 5. Nov. 6. No\'. 7. Nov. 

\Värmc ve rbraucl1 10" kcaljkg 3, t 2,7 2,6 
s pez. Wärmevcrurauch kcal / kg 1470 11,00 12:10 
Eleklroencrgie je t Gl'üngut kWh/t 16,0 17,0 16,8 
Kohle je t Grüngut kg/ t 230 221 196 
Kohle je t Tl'ockengut kg/ t 1090 1095 990 
Eintrocknungs\'crhäll ni s kg/ kg 11,8 : 1 4,9: 1 5,0: 1 

dem heißen Schrägrost im gewissen Ausmaß weiter, so daß 
die Durchsatzleistung nach oben verfälscht wurd e. 

Am 6. November versuchte der Trockenmeister, den Grüngut­
durchsatz über das bisherige Maß zu erhöh en. Das führte zu 
Störungen auf der i\btte und zu einem erhöhten \V'ärmever­
brauch. Währcnd dcr letzten Stundcn der Meßzeit wurde 
deshalb die Grüngutzufuhr reduziert. 

Am 7. November hcrrschte von Anfang bis End e em gl eich­
mäßiger Betrieb ohne Störungen. 

Während dE'l' Prüfung wUl'den außerqem u. a. folgende Beob­
achtungen gemacht : 

a) Es treten häufig Löcher in dcr Griingulmatte auf, und 
zwar sowohl an cinigen bevorzugten Stellen als auch an 
beliebigen Stellen dcs unteren Rosttciles; 

b) an örtlich bevorzugten Stellen entstehen häufig Brand­
nester, die durch Bespritzen mit Wasscr während des 
Betriebes gelöscht werden. Die dabei geübte Handhabung 
ist arbeitsschutztechnisch bedenklich; 

c) Bei Rübenblall verkleben die ersten 2 bis 3 m des Rostes 
vollstä ndig, so duß keine Luft durchströmen kann und 
dieser Teil für die Trocknung unwirksam ist; 

d) Der Dosierer beschickt die Rostbreite nicht vollständig, 
es verbleibt ein schlecht belegter Randstreifen ; 

e) die Wendewalzen haben mitunter Schwierigkeiten, die 
Malle zu wenden; es bildet sich eine Wulst; 

f) das auf dcm Unterteil des Rostes liegende Gut ist strci­
fenweise durch Uberhitzung braun gefärbt. Uber die Rost­
breite gesehen hat das Trockengut unterschiedlichen End­
wassergehalt. Die Streifen wechseln ständig ihre Lage; 

g) beim Trockengut sind mitunter feine Teile (Blätter, 
Fasern) angesengt, während grobe Teile (Stenge!) noch 
feucht sind. 

2.3. Einschätzung des Schrägrosttrockners Groß Stove 

Der Trockner erreicht die vom Hersteller angegebencn Wcrte 
bezüglich Grüngutdurchsatz und 'rVassel'verdampfung, nicht 
aber bezüglich spez. Wärmeverbrauch. 

Die leistungsbegrenzende Stelle ist nicht mehr - wie früh er 
- Feuerung bzw. Gebläse, sondern die trocknende Grüngut­
matte selbst. Damit können am Trockner Groß Stove die 
Grenzen des Schrägrostsystems eingeschätzt werden. Eine 
weitere Erhöhung der Leistung ist aus folgenden Gründen 
voraussichtlich unmöglich: 

a) bei erhöhten Trocknung8gastemperoturen verklebt der Rost 
(bei Rübenblatt) noch mehr bz\'i. es treten noch häufiger 
Brände auf; 

b) bei vergrößertel' Rostbreite erhöhen sich dil' Schwierig­
keiten d er Breitverteilung und das Gut wird noch 
ungleichmäßiger getrocknet; 

c) bei vergrößerter Rostlänge bewirkt die dann notwendige 
größere Wendewalzen-Ges ehwindigkeit erhöhte Wulstbil­
dung und Schwierigkciten beim VOJ'tmnsport; 

d) hei erhöhten TrodmUl1gsgasm.ellgen ,werden noch mehr 
Löcher in der Matte Ireigeblasen. 

Der Mehrzwecktrockner Groß Stove ist der beste aller bisher 
in der DDR errichteten Schrägrosttrockner. Es ist das Ver­
dienst des VEB Petkus Wutha und des Instituts für Land­
technik der Universität Rostock, diese Anlage auf einen so 
guten technischen Stand gebracht zu haben. Wir müssen uns 

Hd" .) ~Iai l!)jJlI 

aber im klaren sein, daß für größere Leistu~en als etwa 2 
bis 3 t/h Wasser\'erdampfurlg das Prinzip des schrägen Rostes 
nach unseren bisherigen Kenntnissen nicht geeignet ist. 
Außerdem ist auf Grund der zahlreichen Dedienungsaggre­
gate die optimale Einstellung sehwierig; eine umfassende 
Automatisierung wäre sehr aufwendig. 

3. Schnellumlauftrockner Sandau 
3.1. Besonderheiten dl'l' ,\nloge 

Gege~über dem bereits 1961 untersuchten Schnellumlauf­
trockner3 in ü stmujSa. [2] sind in Sandau durch die unab­
läss igen Bemühungen der Sozialistischen A rbeitsg.cmeinschaft 
"Schnellumlauftrockller" die ursprünglich Zllhlrcich vorhande­
ncn tech nischen Unzulänglichkeiten weitgehend beseitigt wor­
den." Die Arbeiten umfa ßten u. a.: 

Einbau einer neuen ZellraJschleuse am Sichtcr', 
Veränderungen am Naßguteinlauf zum Steigrohr, 
Auskleidung des Fuchses mit fCli el'f('sten Steinen, \;011-

mechanisierung der Na ßgutzllfuhr und -aufbereitung, 
Einbau eines neuen oberen Vortrocknel'-Krümmel·s. 

Gegenwärtig bestehen noch einige Schwierigkeitcn, so z. B. 
bei der Feuerung und bei der Abdichtung des Fuchscs (falls 
der Absperrschieber eingebaut ist.). 

Die beim Schnellumlauftrockncr unabh ä ~gig vonein ander 
einstellbaren Größen und Aggregate sind in Tafel {l aufge­
führt. 

Tafel. . Einstellmöglich keiten .a m Schnellumlauftrockner 

Einstellgröße 

Feuert/ng 
1. Rost-Hubanzohl 
2. Unterwind-Luftmcnge 
3. HcißI.ufttemperatur 
Trockner 

Vcrs l.cllelcment 

Olhydraulik· Ventil 
Luftschieber, Unte rwindgebliise 
Mischzuluft-orrnung 

• . Troeknungsluftmenge Jalousiedrosselung hin te r HDuptgebläse 
Grüngut- und Trocken~ultransporl 
5. Grüngutme nge Randvorschub Stapelband 
6. Siehter-Rücklauf Klappen im Siehter 

Ta fel 5. Meßwerte SehnellumlDuftrockne l' Sandau 

Juli 1963: 

Uhrzeit der Messung 
Me ßdauer 
Temperaturen 

Feuerraum 
Rauchgas-Ofeßa us tritt 
Rauchgas-Schlcudermühle 
Abluft 

Wassergehalte 
Fe uchtgut 
Trockengut 

Grüngutdurchsatz 
'froekengutauss toll 
Wasserve rdampfung 
Trockensubstanzverlust (errechnet) 
Elektrische Leistung 
Kohleverbl'a uch (Brikett ) 

[h] 

[ 0C] 
[ocr 
[OC] 
[oq 

[%] 
[%] 

[kg/ hJ 
[kg/h ] 
[kg/ h] 
[kg/h] 
lkW] 

[kg/ h] 

31. 

10.t 5 bis 18.00 
7.75 
von bis Mittelwert 

1280 1360 
595 669 662 
230 (270 253 
109 ~135 121 

65 75 70 
3 13 8 

3100 
9ü5 

2093 
:::::<\0 

92,4 
5 10 

In der Praxis werden während des Betriebes I}Ul' wenige Ele­
mente verstellt, und zwar Unterwind-Luftm~nge und GrÜll­
gutmenge. In Verbindung mit den sehr kUl'zen Verweilzeiten 
bieten diese wenigen Bcdienungselemente gute Voraussetzun­
gen für eine selbsttätige Regelung des Trocknungsprozesses. 

3.2. Messungen am Trockner Sandau 

End e Juli 1963 wurde die Messung in enger Zusammenarbeit 
mit der BeiirksSielle für wirtschaftliche Energie<lnwendung 
Potsdam, der Beratungsstelle flir Trocknung Burgwerben, 
einem Diplomanden der TU Dresden und dem IIL Potsdam­
Bornim vorgenommen [2] . Die Meßergebnisse wurden gegen­
seitig ausgetnuscht. Ursprünglich sollte an mehreren Tagen 
gemessen wcrden. 'rVegen Gebläseausfall konnte jedoch nur 
a m 31. Juli 1963 ein achtstündiger Versuch gefahren werden. 
Die Meßwerte enthält Tafel 5. 

3 Schem azcich n ung s. H. 5/19ß2, S. '!39, l:lDd t, 

< s . H . :, ; 191>3, S. 209 bis 212 
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Die Untersuchung der Kohle ergab u . a. 

oberer Heizwert (Verbrennungswärme) 
Wassergehalt der Kohle 
Wasserstoffgehalt der Kohle 
unterer Heizwert 

Die errechneten Ergebnisse aus den 
T~f~16. 

folgende Werte : 

4971 kcal/ kg 
0,17 kg; kg 
0,042 kgjkg 
4652 kcal/kg 

Meßwerten en thält 

Tafel 6. Ausgewertete Ergebnisse Schnellumloultrockner Sandau 

Juli 1963 : 

Wärmeverbrauch 
spezifischer \V ärmcverbrauch 
Elektroenergie je t Grüngut 
Kohle je t Grüngul. 
Kohl~ je t Trockengut 
Eintrocknungsverhöltnis 

31. 

2,38 ·10' kcal/h 
1140 kcalfkg 
29,8 kWh/t 
165 kg/t 
528 kg~ 
3.2: 1 kg/kg 

Der recht niedrige Wassergehalt des Grüngutes - es herrschte 
während der letzten Wochen große Trockenheit - schränkt 
die Aussagekraft der Messungen etwas ein. Bei der Beschik­
kung mit feuchterem Naßgut (f = 80 %) sind gegenüber den 
aufgenommenen Meßwerten folgende Verlinderungen zu 
erwarten: 

a) die Temperatur der Trocknungsgase kann erhöht werden, 
weil feuchteres Gut nicht so rasch versengt wird; 

b) die Wasserverdampfung kann ansteigen, weil die höheren 
Troclmungsgastemperatul'en die Leistung steigern; 

e) der Grüngutdurchsatz wird sich nur wenig verändern, 
weil je t Grüngut mehr Wasser zu verdampfen ist; 

d) der Trockengutausstoß wird sinken; 

e) die elektrische Leistung wird im wesentlichen konstant 
bleiben; 

f) der Kohleverbrauch wird etwas ansteigen; 

g) der spezifische vVärm everbrauch wird noch weiter sinken, 
weil die höheren Temperaturen eine bessere Ausnutzung 
gestatten; 

h) der Kohleverbrauch je t Gl'üngut wird etwas ansteigen 
oder konstant bleiben; 

i) der Kohleverbrauch je t Trockengut wird heträchtlich 
ansteigen. 

Während der Messung wurden außerdem u. a. folgende Be­
obachtungen gemacht, die das System des Trockners betreITen; 

a) Die Einstellung der TrocknungSlcmpe"atur geschieht ~ul GrWld 
des Zustandes des geu'ockneten Gutes. Wegen der k"rz~n Aufcnthalts­
dauer des Gutes im Trockner ist dadurch eine sehr gute Anpass\.LOg 
möglich . . ' 

b) Stengel und Feinteile ~ind bei rich tiger TJ'ocknerführuug gleichmäßig 
trocken . 

e) Beim gegenwnrtigen Zustand der Anlage ist die Schleurl'~lmühle die 
leistWlgsbegrenzende Stelle dcs Trockners. 

Speziell für die Anlage Sandau gelten folgende Beob­
achtungen: 
a) der Zus tand der Feuerung einschließlich Hauchgaskanal (Schieber) ist 

nicllt befriedigend ; 
b) die MechanisierWlg der Grüngutzuluhr und der Koblezlllührung mit 

dem I\S Og·Frontl ader ist gut gelöst; . 
e) die elektrischen Spannungsverhältni3se sind schled,t (305 bis 340 V, 

zeitweilig 270 V anstelte 380 V); 
d) Eiuzelaggregate der Anlage (HalIptventilator) waren störanfällig.' 

3.3. Einschätzung des Schnellumlauftroclmers Sandau 

In Sandau ist nac~ewiesen worden, daß das System des 
Nagema-Schnellwnlauftrockners gut geeignet ist. Eine wei­
tere Steigerung der Leistung des Systems durch vergrößerte 
Rohrquerschnitt~ usw. erscheint möglich. 
Der bei der Messung ermittelte Grüngutdurchsatz von mehr 
als 3 t/h läßt erwarten, daß bei Veränderungen an der lei­
stungsbegrenzenden Stelle (Schleudermühle) der Durchsatz 
der Sandauer Anlage auf 3,5 t/ h erhöht werden kann. 
Auf Grund der einfachen Einstellmöglichkeiten und der 
extrem kurzen Aufenthaltszeit des Gutes im Trockner ist das 
System des Schnellumlauftroclmers für die Automatisierung 
des Trocknungsprozesses bestens geeignet. 
Es ist zu begrü ßen, daß der Schnellumlauftrockner in das 
Trocknerbauprogramm der DDR mit aufgenommen worden 
ist; auf Grund seiner besonderen Eigenschaften stellt er ein~ 
passende Ergänzung zum größeren Trommeltroclmer-Stan­
dardprojekt dar. Von der Industrie wird gefordert, daß sie 
die Anlagen techn~,ch vervollkommnet. 

4. Zusammenfassung 
Auf Grund der Prüfung des Schrägrosttrockners Groß Stove 
und der Mess ung am Schnellwnlauftrockner Sandau ergab 
sich : 
Der Trockner Groß Stove ist der bisher beste aller Schräg­
rosttrockner. Er ist technisch so weit entwickelt, daß die 
Grenzen des Systems erkennbar werden. Eine wesentliche 
vVeiterentwicklung ist kaum zu erwarten. 
Der Trockner Sandau zeigt trotz noch vorhandener tech­
nischer Mängel die gute Leistungsfähigkeit des Systems. Die 
vorliegende Ausführung läßt sich bei technischer Vervoll­
kommnung noch verbessern, eine Weiterentwicldung zu noch 
größeren Leistungen ist mit Sicherheit möglich. 
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zwischen Trommeltrockner und Schnellumlauftrockner 

Dipl.-Landw. E. LANGE' 
Dipl.-Landw. G. SCHADEREIT •• 

Angesichts der geplanten Bereitstellung beträchtlicher Investi­
tionssummen für die Errichtung von Trocknungsanlagen hat 
der entstandene Meinungsstreit über die Wahl der frock­
nersysteme gewisse Bedeutung. Im Ergebnis muß die Frage 
eindeutig beantwortet sein, wie entsprechend der jeweiligen 
Standortbedingungen die eingesetzten Mittel mit dem höch­
sten ökonomischen Nutzeffekt wirksam werden [1). - Einige 
Darstellungen in der Veröffentlichung von SCHNEIDER,' 
EHRENHARDT [2J bedülfen der Berichtigung. 

• Leiter der Sozialistischen Al'beitsgemeinschalt .. Gl'ünfuttertroc1mung" 
des Kreises Havelberg 
•• WissenschafUicher Mitarbeiter des Oskar' Kellner· I nstitut·,. für Tier­
em.ilhnmg Rostock (Direktor: Dr. W. LAuBE) 
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Die Angaben der Tafel 1 basieren auf kompetenten gemein­
samen Fesllegungen [3) mit der Beratungsstelle Burgwerben. 
Sie sind durch Werte über Nährstoffproduktion und theore­
tisclle Verlustsenkung ergänzt: 

Bisher verglich man die TrocltengutproduktiOll unabhängig 
davon, aus welchen Futterstoffen Trockengut gewonnen 
wurde. Die Troeknung ist hervorragend geeignet, Futterstoffe 
mit besonderem Reichtum an Eiweiß und Wirkstoffen bei 
geritlgs ten Verlusten haltbar zu machen. Unter Berücksichti­
gung der besonderen Stellung des Eiweißes in der Tierernäh­
rung, der bestehenden Eiweißlücke und der durch den Gehalt 
an Wirkstoffen hervorgerufenen physiologischen Sondenvir-

Agrarte,hni" 14 . J. 




